
2. der K am pf gegen die Reaktion und fü r eine Demo
kratie, die den w erktätigen Massen den entschei
denden Einfluß auf die Innen- und A ußenpolitik 
des S taates sichert, m it dem Ziele der V erw irk
lichung des Sozialismus,

3. der K am pf fü r die E roberung der M ehrheit der A r
beiterklasse und der H erbeiführung ih rer E inheit 
und ihres Bündnisses m it der Bauernschaft, um da
durch die V oraussetzung fü r den Sieg über alle 
reaktionären  K rä fte  zu schaffen, (Beifall.)

4. der K am pf fü r die ständige Verbesserung der Le
benshaltung und der Arbeitsbedingungen der w erk
tätigen  Massen, der K am pf gegen die Ausbeutung 
und U nterdrückung durch K apitalm agnaten  und 
Großgrundbesitzer.

Genossinnen und Genossen! Das sind die revolutio
nären  Traditionen unserer Kom m unistischen Parte i, 
auf die w ir m it Recht stolz sein können. Und diese T ra 
ditionen sollen nicht abgebrochen werden, sondern w ir 
wollen sie m ithinübernehm en in die Sozialistische E in
heitspartei. Unsere A rbeit w ird getragen sein von der 
großen E rkenntn is und den Lehren, die w ir aus der 
V ergangenheit gezogen haben. Die E rkenntnis beruht 
darin, daß ohne die E inheit der A rbeiterklasse unser 
Volk aus dem Chaos nicht herauskom men kann, in das 
es von H itler gestürzt wurde, und daß der N euaufbau 
der W irtschaft, die E n tfa ltung  einer w ahrhaft käm pfe
rischen Dem okratie und der Friede nicht gesichert 
sind, wenn dahinter n icht die einige K ra ft der A rbei
terklasse steht. (Lebhafter Beifall.) Die Lehre, die w ir 
daraus ziehen, ist die Notwendigkeit der V ereinigung 
der beiden A rbeiterparteien  zur Sozialistischen E in 
heitspartei.

Schweres und  Unheilvolles ha t unser Volk in den 
zwölf Jah ren  der H itler-D ik tatu r erlebt. Es ist ein un
geheures Trüm m erfeld, das uns der H itlerk rieg  h in te r
lassen hat. Riesengroß sind Schande und Schmach, die
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